


Der Herr ist auferstanden! So lautet das frohe Bekenntnis 
der Christenheit aller Konfessionen durch alle Jahrhunderte. 

Trennen uns auch viele Detailfragen so eint uns doch die tiefe 
Überzeugung, dass der Mensch gewordene Sohn Gottes als erster 
Mensch den irdischen Tod überwunden hat. Der gekreuzigte 
Leichnam Jesu wurde am Ostertag mit neuem Leben erfüllt und 
in einem unsterblichen Körper verwandelt, in dem der Sohn 
Gottes nun für immer wohnt. Er ist unser Garant, dass auch wir 
nach unserem Tod einmal einen neuen Körper bekommen werden, 
der in irgendeiner Weise unserem jetzigen ähneln wird und 
unverweslich sein wird. Bis zum Kommen Jesu vegetierten in 
gewisser Weise die Seelen aller Verstorbenen im Totenreich 
dahin. 

Mit der Auferstehung Jesu Christi hat auch im Totenreich 
eine Veränderung stattgefunden. Auf geheimnisvoller 

Weise wird unsere christliche Seele bei unserem Tod 
hinüberschreiten in eine bessere Welt und wir werden beim Herrn 
sein. Sie gleicht einem schönen Wartesaal, in dem wir verbleiben 
werden bis Jesus zur Erde zurückkehrt und alle Gläubigen 
gleichzeitig auferstehen werden. Dann, im Zusammenhang mit 
dem Gericht Gottes, wo ein jeder Christ auf ewig entlohnt werden 
wird entsprechend dem, wie er gelebt hat, werden wir unseren 
neuen himmlischen Körper empfangen. Da die Auferstehung Jesu 
die menschliche Zukunft grundsätzlich verändert hat und wir 
Gläubige auf einer neuen Erde in einer herrlichen Zukunft in 
unmittelbarer Gegenwart Gottes für immer leben werden, ist uns 
Ostern so wichtig, so zentral. 

DANKE JESUS





nach der Geburt ist? Nein!" Während er sprach, geriet er in 
Verzwei�lung und in seiner Verzwei�lung jammerte er: "Wenn 
der Sinn unserer Zeugung und unseres Wachstums im Mutterleib 
nur darin liegt, am Ende geboren zu werden, dann ist unser 
Leben wirklich sinnlos." Er presste seine geliebte und kostbare 
Nabelschnur an seine Brust und sagte: “Und wenn das so ist, 
dann ist das Leben absurd und dann kann es eigentlich auch 
keine Mutter geben, zumindest keine, die uns liebt!"

"Es gibt aber eine Mutter", protestierte Jim. „Und sie liebt uns. 
Wer sonst hat uns bisher genährt? Wer sonst hat diese Welt für 
uns erschaffen?"

"Wir bekommen unsere Nahrung von dieser Nabelschnur – und 
unsere Welt ist immer schon da gewesen", sagte Sam. „Und wenn 
es eine Mutter gibt, wo ist sie dann? Hast du sie je gesehen?                   
Hat sie jemals mit dir gesprochen? Nein! Wir haben diese Mutter 
erfunden als wir jung waren weil die Vorstellung von einer 
Mutter ein Bedürfnis in uns befriedigte. Durch diese Vorstellung 
haben wir uns sicher und glücklich gefühlt."

Während Sam nun noch jammerte und sich in seinen trüben 
Gedanken verlor, gab Jim sich dem Mysterium der Geburt hin 
und legte sein Vertrauen in die Hände seiner Mutter. Die Stunden 
wurden zu Tagen und die Tage zu Wochen und bald war es 
soweit. Sie beide wussten, dass ihre Geburt unmittelbar 
bevorstand und beide fürchteten sich vor dem Unbekannten.    
Da Jim zuerst empfangen worden war, musste er auch zuerst 
geboren werden. Sam folgte.

Beide weinten als sie in das Licht hinein geboren wurden. Sie 
husteten Flüssigkeit aus und schnappten nach der trockenen Luft. 
Und als sie sicher waren, dass sie nun geboren worden wären, 
öffneten sie ihre Augen – und sahen zum ersten Mal das Leben nach 
der Geburt. Was sie sahen, waren die wunderschönen Augen ihrer 
Mutter, die sie liebevoll in ihren Armen wiegte. Sie waren zu Hause.

"Was kein Auge gesehen und kein Ohr gehört und 
keinem Menschen in den Sinn gekommen ist, was Gott 
denen bereitet hat, die ihn lieben." (1. Korinther 2:9)
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es schön, 
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Der besondere Spruch-Platón -

19:00 Uhr Mitarbeiterkreis                   

Gottesdienst mit der syrischen Gemeinde, 
anschl. gemeinsames Essen

Gemeindeausflug zum Wildpark Frankenhof 
(Martin Lücker)

Zelten der Kinder (Manuela Potrafke)

Hochzeit von Harma und Tobias

Gemeidefest (Monika Zellmann)

KEIN Gottesdienst

Kinderwoche (Simone Gordon)

Taufe im Drilandsee (Michael Gordon)

05. 05.

31. 05.

14. 06.

26.- 27.

03. 07.

11. 07.

12. 07.

27.-31. 07.

06. 09.

Aussicht



Die Hoffnung haben 
wir als einen sicheren und festen

Anker unsrer Seele


